
und gut elöſten N  L, wendet ſich Verfaſſer einer anderen 3u im dritten
war un der en irche Träger der inde und Löſegewalt,Kapitel:

die Biſchöfe oder die Gemeinde? 02 —136) und weiſt Herzog
überzeugend nach, daß eS nicht die Gemeinde war. Das vierte Kapitel
unterſucht die Frage, ob vor dem ᷓ

IJ.

ahre 1215 der Bußakt und die darauf
folgende o

ſprechung als eine juriſtiſche oder als eine religiöſe Handlung
angeſehen de? 136—160.) Die Verpflichtung zum Bekenntniſſe der
Todſünde vor dem Jahre 1215 erhellt aus den Lehren der Theologen und
den Ausſprüchen der Konzilie und bildet den Inhalt des ünften Kapitels:
Kannte man vor dem Jahre keine ſpezielle Verpflichtung ur Beichte?

160—186.) Ebenſo ehrreich wie Kapitel vier und un ind auch die
*  V  wei letzten Kapitel —.ech Welche Vollſtändigkeit der ei wurde verlangt?
(S/ 186—204) und ſieben

— Welches iſt die Bedeutung der Kinderbeichte?

204 —216.) un Namen  — und Sa

ſt iſt beigefügt. Gerne hätten
wir ein Verzeichnis der benützten Literatur 9e

Aus dieſen rzen Angaben erhellt, daß das Werk dem Klerus viele
Dienſte leiſten wird und ihm wie dem gebildeten Laien icheres Material
bietet, gegen die Verleumder und äſterer des Bußſakramentes auftreten
zu können. *

Hier ſei noch der hochwürdige Klerus auf eine Broſchüre von em
ſelben Verfaſſer aufmerkſam emacht, we  96e Ur die von Leo XIII eimn  —
geſetzte Kommiſſion zur Verbeſſerung des Brevieres ſehr zeitgemäß geworden
iſt, nämlich: „Die hiſtoriſchen Brevierlektionen.“ ürzburg, Göbel und
Scherer, 1902 61 Pf.) e gibt 3  ber die ſeit dem Jahrhunder
verſuchten Brevierreformen m Tzer Faſſung die wichtigſten Aufſchlüſſe

HelmlingSrag, Emaus.

10) as Tau der enI nach rſprung
und En  ickelung. Von Dr ernhar Dörholt, Privatdozent

der Akademie zu Münſter. Erſter Teil Geſchichte der Symbolforſchung.
161 80⁰ Paderborn 1898. Ferdinand Schöningh. M. 3.60 —4.32

„Das Glaubensſymbol iſt der kürzeſte und prägnanteſte Ausdruck der
chriſtlichen Weltanſchauung.“ Mit dieſem Satze der „Einleitung“ betont der
Verfaſſer die Bedeutung des Symbolums und zugleich den Wert der Symbol⸗
orſchung Der Inhalt des Symbolums, 0 die darin enthaltenen Glaubens⸗
wahrheiten, iſt immer derſelbe geweſen, aber die Form, der Ausdruck
dieſer Wahrheiten urch das Wort, hat im Laufe der Zeiten Wandlungen
erfahren. mM Mittelalter chrieb man nicht bloß den ſondern auch
den Wortlaut desſelben den Apoſteln zu und nahm das unveränderte Be
ſtehen auch des Wortlautes ſeit der Zeit der Apoſtel an, aber ſeit der Zeit
des Humanismus wurde das mitunter geleugnet oder doch einer genauen
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen. So hat auch das Symbolum ſeine
Geſchichte und die Literatur darüber iſt außerordentlich angewachſen. Man
hat un den etzten Jahrzehnten viel neues urkundliches Material gefunden;
hierin hat Caſpari viel geleiſtet. Sein Schüler Kattenbuſch ging die Ver⸗—
arbeitung, Beurteilung und Syſtematiſierung derſelben; Dörholt will dieſe
Arbeit weiter ühren und der Vollendung näher bringen. Zur V

öſung einer
ſolchen Aufgabe iſt nur ein Mann befähigt, der gründlicher Theologe und
gewiegter Hiſtoriker zugleich iſt und das tri bei dem Verfaſſer zu Inimer⸗



388

hin vill 2 In dieſer Arbeit die ſpekulativen und apologetiſch-polemiſchen
Auseinanderſetzungen unli vermeiden und den rein hiſtoriſchen Stand⸗
pun wahren; m der at iſt Er ſeiner im Vorwort gegebenen Verſicherung,
„eine geſchichtliche, nich etwa eine inhaltlich-erklärende Behandlung des Sum⸗
bolums“ zu bieten, reu geblieben. Auf dieſem Arbeitsgebiete in die Leiſtungen
der Proteſtanten viel zahlreicher als die der Katholiken; dieſer Unterſchied
rklärt ſich daraus, daß die Proteſtanten ein viel größeres Intereſſe QAn der
Sache haben m  en, als die Katholiken, nachdem S ſich für jene Aun eine
Lebensfrage und für leſe nur um eine faſt rein hiſtoriſche Frage handelt.
Es iſt daher freudig zu egrüßen, daß ein katholiſcher Verfaſſer hier ans
Werk geht, die oft rech ſchwierigen agen vom Urſprunge und der Ent:  2  —
wicklung des Taufſymbols zu behandeln und das reiche Material auf wiſſen⸗
ſchaftlicher Grundlage zu inem überſichtlichen und wohlgegliederten Ganzen
zuſammenzufügen.

Die Schrift des Verfaſſers ſoll zwei Teile umfaſſen, der zweite und
umfangreichere eil ſoll die Geſchichte des mbolums urDarſtellung bringen,
der erſte, ſch heute vorliegendeeil bringt die Geſchi der Symbolforſchun 9,
une Geſchichte der Tbetten über das ſtoliſche Glaubensbekenntnis, der
Angriffe und der Verteidigung. In glücklicher Weiſe unterſcheidet der Ver
faſſer In der Geſchi der Symbol orſchung drei Perioden: Anbahnung
der wiſſenſchaftlichen orſchung Zweifel und Widerſpruch von ſeiten Einzelner
gegen eit verbreitete Meinungen. 2) Wiſſenſchaftliche, von theologiſcher
Polemik inſpirierte und durchſetzte Forf Aung Das Wiederaufleben der
Symbolforſchung und die methodiſche ehandlung derſelben auf kritiſcher
Grundlage. Die eν

E Periode bildet ein Vorbereitungsſtadium und reicht
vo  — Unionskonzil von Ferrara⸗Florenz (1438) bis gul Mitte de 17 Jahr
Underts. E8 ind vorerſt nuLr vereinzelte Stimmen, die ſich gegen den APD?·
ſtoliſchen Tſprung des mbolums erheben, insbeſondere die des ſkeptiſchen
humaniſten Laurentius Valla und des ebenſo ſkeptiſchen Biſchofs ECο
von Chicheſter Die zweite Periode wird eingeleitet durch die Arbeiten de  8
niederländiſchen Gelehrten Voſſius und des anglikaniſchen Erzbiſchof Uſſher
von Armagh und reicht bis ur Neige de  D Jahrhunders. Zu dieſer Zeit
ergreift die ewegung weite Kreiſe und erzeugt tele literariſche Produkte,
Dn denen manche einen bedeutenden wiſſenſchaftlichen Wert haben E  8 iſt
dieſes das Stadium wiſſenſchaftlicher Kontroverſe, die jedoch noch 3 ſehr
der hiſtoriſchen Unterlage entbehrt und mehr oder minder von der zeitweiligen
religiöſen Polemik durchſetzt iſt Die dritte Periode beginnt mit Leſſings Kampf

den Paſtor Götze und reicht — ur Gegenwart. Freilich iſt auch un
dieſer Periode die Kontroverſe nicht frei von theologiſcher Polemik, 10 ogar
vielfach recht chriſtusfeindlich bei den Proteſtanten; aber Grundlage und
Ausgangspunkt hat durchaus wiſſenſchaftlichen Charakter und behandelt
die Frage methodiſch und geht auf die hiſtoriſche Grundlage zurück.

Der Verfaſſer hat mit dieſer Unterſcheidung der drei Perioden die
Ueberſicht ber die Symbolforſchung ſehr gefördert. Innerhalb der einzelnen
Perioden iſt den literariſchen Erzeugniſſen mit ſer nachgegangen und
hat nit wahrem Bienenfleiße alles einſ

ägige Material älteren und neueren

Datums zuſammengetragen, die einzelnen literariſchen Erzeugniſſe ſorgfältig
geprüft und zutreffend ſkizziert. Er hat S beſtens verſtanden, den Leſer In
das roblem mit ſeinen verſchiedenen Phaſen einzuführen und ſein Intereſſe
zu wecken. Man muß ſtaunen ber den hier gebotenen reichhaltigen Stoff,
die gründliche Sachkenntnis des Verfaſſers, die ruhige und are Darſtellung
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und die durchſichtige Anordnung. Der vorliegende Er and über die Ge
ſchichte der Symbolforſchung berechtigt zu den onſten offnungen für den
zweiten and, der die Geſchichte des Symbolums ſelber bringen wird und
hat demſelben mn günſtigſter eiſe vorgearbeitet.

Salzburg. Prälat Dr Altenweiſel.
110 Die heilige Schrift M Bolks und ul⸗Buch in der Ver

gangenheit. Soll ſie dieſes auch In der Gegenwart und Zukun ſein?
V  von Dr akob Hoffmann XI und 147 Ge 8⁰ Kempten 1902
Koeſel Broſch M 2.40 2.8 Geb. M. —3.20 3.84

Ein ſehr zeitgemäßes Thema hat ſich der Verfaſſer obiger Schrift
gewählt, nämlich gegen eine noch immer landläufige Geſchichtslüge anzu⸗
kämpfen, als hätte Luther „die Bibel Unter der an hervorgezogen“ oder
als ob die katholiſche Ir an un für ſich gegen das Bibelleſen bare.
Dem gegenüber zeigt der Verfaſſer der Han eines reichen geſchichtlichen
Materiales den Gebrauch, welcher von der Bibel, angefangen Auftreten
des Chriſtentums is auf die Gegenwart, Iun der Ule und auſe He·
mMacht worden iſt Es wird un un dem Buche ern anſchauliches ild ent
1 welche Stellung die Bibel m Unterrichte der Katechumenen, un den
( Stift und Kloſterſchulen einnahm, we Stellung ſie elbſt in der
Zeit kurz vor der Reformation noch behauptete. Immer ildete der Inhalt
der V Schrift auch un verſchiedener Form einen Hauptbeſtand—⸗
teil 3  mM chriſtlichen Unterrichte. Zum Schluſſe handelt der Verfaſſer On den
Grundſätzen, welche für den Katholiken un ezug auf das Bibelleſen gelten
Uun plaidiert endlich für die Herausgabe einer verkürzten Ausgabe der
h1 Schrift, un der nämlich gewiſſe Bücher oder Teile infach weggelaſſen,
IM übrigen aber möglichſt genau der Wortlaut. des eiligen Textes, dem 10
eine beſondere Kraft innewohne, beibehalten werde.

Dieſe Anregung können wir aufs Freudigſte begrüßen, trif ſie
Q doch mit einem ſchon ange unſererſeits gehegten Wunſche zuſammentellei indet ſich auch die α welche eS auf ſich nehmen m  E, ein
erartiges Qu  u u ſchaffen Man braucht dabei nicht etwa von Seite

der Proteſtanten den Vorwurf u chten Man getraue ich nicht, dem Volke
die ganze Bibel un die Hand u geben, da man jetzt ſelbſt auf proteſtantiſcherSeite von dem uneingeſchränkten Bibelleſen immer mehr und me
abgeht Im einzelnen möchten wir nu bemerken, daß man uim Verzeichnisder benützten Literatur nur Angern bei manchen Werken die Angabe des
Ortes oder der Zeit des Druckes oder der Auflage vermiſſe. Unter den neueren
Bibelüberſetzungen 133) hätte noch die von Weinhart Fum Neuen eſta
mente erwähnt werden ſollen. Als Begründer der Catenen iſt nicht Caſſiodor,ſondern Prokop von Gaza nennen 57) Ungenau iſt die Mitteilung:
7 andſchrifte lateiniſcher Pſalmen béfinden ſich In der Bibliothek
U Wien“ In welcher? Aufgefallen iſt uns endlich, daß der Ver
faſſer „der Katechumenat“ ſa

Wien Studiendirektor Dr. Le
12 maus. Kurzgefaßte Geſchichte und Beſchreibung der Kirche und

des Kloſters Emaus mn Prag Von Leander elmling. 162
und mit Abbildungen. Gr 8⁰, Prag, 1903 Calve

40; geb 3.40


